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Die Rheiniiche Republik
Die „Köln. Ztg." schreibt(Nr.493 vom 15. Junis:
,̂ n einer Zuschrift des Handelskammer'und.k«s

>r Brandt. Diiffcldorf. die mit t*
ruckt haben, wird ausgesührt. datz der Geimnk-
iner rheinifch - westsälisch - n R - P« bl
lCt  Durchführung niemals ®«• ** ®*
vesen sei als heute.  Man sei n>lmksrhernr-
l ' « 'isen zwar von den bisher verunglückten
Zründnngsversuche« -bgerückt. wer aber zum Bei-
spiel die Erklärung des Lberbürg-rmechers A^
„aner die er als Führ« der rheinischen Abordnung

leie werde finde«, dah man «ur mit de« Persönlich¬
keiten und dem Zeitpunkt der Gründung
verstanden sei. daß ab« der Plan em« £ *'”*«
ivestfälischen Republik auch von Adenaner n' ch

fallen gelaflen worden seß Daz« d' - ^ ^
nationale Telegraphen-Agentnr « 's den K̂ -.s-n
der Teilnehmer an d« Bersaall« Unseren », »ab
Tr .Brandt aus der Kundgebung, ine d.c rhern,.
sche« Abgeordnete« nach ihrem Besuchb
dorss-Ranßan « lasten haben aller^ ngs m^
Reckt de« Schluß gezoge« haben dürfte, das; n
der Besprechung die Notwendigkeit nnd d . e
Möglichkeit eines westdeutschen Frei
staates  eingehend erwogen worbe« sei. Mit de
Notir sei in erst« Linie bezweckt worden, die
Oessentlichkeit in den gegnerisch«, Landern über
die zukünftige Entwicklung des Den schen Reiche.
... unterrichten. Men« wir recht«nterrMet sind.
hat man sich an maßgebender Stelle der Rercksreg'--
rnng, «nd zwar bei der Mehret d-r M.n.st-r
der Erkenntnis nicht » erschlossen daß
,m Interesse des Deutschen Reiches  die
Regelung der politischenB-rhältn ' ste '« Sinne
eines solchen Freistaates,  natürlich ,m
Rahmen des DentsckenReiches. erf ° rderl . ch,st.
Natürlich kann es stch dabei nicht«m ein Geb.l-e hav.
delu das einzelne« politische« Parteien besonders
grobe Entwicklungsmöglichkeitenbieten soll; gerade
im Hinblick aus diese«nd die grobe »^ ' onale Be¬
deutung der Frage hat man daher d e klnd' chen
Versuche, die bisher gemacht worden stnd. als bi.
sonders bedauerlich gesnnden."

Leider sind uns die im vorstehenden Artikel
stierten früheren Aeutzernngen nicht zu Gesicht ge-

kommen. ^ Also die Mehrheit der Minister ver¬
schließt sich nicht der Erkenntnis, daß eine Rhei¬
nische Republik „im Interesse des
Deutschen Reiche ? erforderlich  sei . E^
freut „ns sehr , daß das Reichskabinett dre gkeiche
MRnung vertritt, die wir seit Monaten vertreten
haben. Im übrigen werden wtr uns erlauben, a ,
die Angelegenheit zurirckzukommen.

Weiter meldet die „Köln.Ztg.": . .
„Englische Blätter bringen folge.rde schrick .

deren Stil eine amtliche Quelle verrat : 3m 3
sammenhang mit den gemeldeten VersMen. m der
Pfalz eine unabhängige RheiNischeRepnbl  >
- Bünden hat der Oberste Wirtschaftsrat durch
seinen Unterausschub für Deutschland den Rat der
Staatshäupter gebeten, die Grundsätze für die Po-
NU anzugeben, die bei .den Fragen einzuschlagen
ist die sich erhehen werden.bei den Verhandlungen
mtt den Vertretern der fetzigen deutschen Regie-
rnna oder den Vertretern der geplanten Mekul-
scheu Republik über die Versorgung des Rheins
landes und der Pfalz mit Lebensmitteln ."

Die Genossen in Weimar
Die sozialdemokratische Parte?
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Änderungen

kanische Borichtag. daß ?in ewdgg " -
sestgesetzt werdens°U„ zugunsten der EM-
opfert  worden ist, ""ch mc « T- uoncUen. welche,
schädigungsiumme iit wj ] zuiaEMgeiatzt wirbim Vertrage nabei dezerchmt,.n * ' werden soll,
und Deutschland die ’T,otTulegen oder m. .
entweder eine eigene -̂ chatzE ^ dliicrtcit'
jedem?rtilk BnnerkungenW  Änt di- Adß̂ t'
Kommission zu machen, t- i' Verfahren bis Ende
tehrungen zn treffen, daß zg21 lnnzn-
dieses Jahres erledigt 'st. 1ta.tNck v^ gesehen war.,uetai wie im nr-prunglichen Bertvag K, ker-
5. Aufnahme Deutschlands iit ^ ^^ ^ ügUche
bunt ». Es Ut wahrfchnnUch^ werden wird.MWL 'KiÄN.«?'' *"***. E
nehmen, nimmt sedoch ständig zu.

Die Kriegssteuer
Berlin.  U . g « n- ^

fetzes über die Krlegsabgabe vom̂ v^ r ^  giotio.
!,dSÄ7 "«fl7u.ie5« .

jSfbÄuU | 8a&ê bim de'?Regierung vorschlagt. den ^ sortzirsteuern.
hie Dumme von 200 OT) M «»eine h ' öct  Ber-
will der Staatenansschutz M ziehen, da er
mögenszuwachsabgabe bei 44c Regterungs-
von der Erwägung ausgcchi " ^ ^  Entwrckc-.
Vorschlag eine zu Ä ciÄfÄ » ittiW ■**'
Sf,“ ÄSS -f «®*s
steuergegtze»« « 3- 9 »̂ » Grundstücke, dre der;
stände oomtzss. Dezemver ^ August 1914 er-;
Abgabepslrchlige erst ^ -cgelluua des Endver-nwrben >>at, dürfen de' Fest! &etn Be

ffi1
5900 M übersteigende tzZch den Vorschlägen der
Staffelungb« Abgahe ^ wurde seinerzeit von
lllegierung rst bekairnt. « -ie^ anfgestellt und
dem Reichsftnanzmrnisterê ar N
sieht eine Fortstem-rung de» ^ " Mvgenbis auf 199500J  vor "»« ^ tẑ masien’
ausschufses gestaltet sich 10990 M
ts-ftt die ersten antzerangeneno v. H..
des abgabepflichtigen^rmogen ^ nNwE ^̂ ^ ,000 ^für die nächsten atzgeiangene oder vollen
5 v.H.. für die nEen nugeiangenen Enen

19900M Al v.̂ .. idr ^die nachuen̂ an-oder.vollen 20 000 Jf . -o ». „ go B H ., für die
,„rlnnncn«: oder vollen »00 - 10(fooO Ji  40
nächsten gngeiangcnen lbe f^ aencn  oder vollenv.H-, für die nachuen . unbefangenen
1.10000M 50w H.. fut *'* *«$$  die nächsten an
oder vollen 290 000M ■-4 ( v. .••» ' ' ' ?(J ^ H für dre

S’£ (omSmi  o - nS »-ni

100' v.H.

w„ 14. n-timi Laut VUgeaicm Han-
Km er ^ n , qxl:i w-etoä aus Pcm̂ , kÄ werde

delsblad meidet, di< hauötiädjlidiften Äenderungenangenommen datz die m würden; 1.
im Fr ' edensv «rtrag  Mg i Bestimmung.
Saarbecken:  K «me Aê « ung ^ raumesder zufolge dieses, ebwt s ) Völkerbundes
von 15  Jahren ^ f ; a Bestnnmmg hm-
unterstellt wird. Es rst ^ mb ' roOTt  Deutsch-
zngefügt worden, » - Eutze dieses'Zeitraumes die
land es ver,mimt, am Ende ^ dcm Rechte
Bergwerkev' ^ er dî deutsche'Staatsodrigkeii zu-der Eniwohner unter di oemi zẑ Etimmimg
rückzukehren, merat 01» oina) ^ tut -> Ober-
beschlossen wird kernu ernster Grund zu iragcn.
'' P XJ  U,En • Wr vieles Gebietes’, selbst wem, sie in derob-che Einwohnerd , polnische Sonveräin-Mehrzalst’aus Polen besteh r° eitie  P olk s-
tät der deutschen̂ nDen. y Alliierten abge-
a bstrmmint g unt« anow ^ ^ tschland das Recht,
halten iverdew Zuglercĥ b.̂ î n Preisen aus diesen
grmcgcnd Kom- - zwar unabhängig davon.Gebieten zu veareyrn, „„»„u Deutschlands’aus-S^'ÄWÄ “ w~
W“ Ä So Ä « . metdiem IniijW«« W<beschrankt weroen, beraubt wird. ■>.
Ertragnisse d^, ^^ R h e inu iers ’. hängt davon
Die cirage ioiue Verpflichtimge» lohat er-
ab. daß Deutschlcm 1 - wird̂wahrscheinlich
:füllt. Test .Z« traum dir Be, 0̂ 3 Gebiet, wwen
vertwczt wvrden,- »ugürch r ^ ^ t wudie Alliierten dafür vermi worllch) st« . ^ imli*
sicher einer durgertrcy . ,„.>r, -en. 4. Ent-
tärischen’Verwalt ung  Fragen gehen die Au-
schä bi gun g en . ^ -»moNder̂al̂ über irgendeine
sichten weit mehr keimrEnt-
SS * « «rnmem-

Die Lage Europas
T-r l»I«nnl- - st 'j tztz JfSSÄi’organifation« , Vertreter - der Associated

Hoover. hat dem Parstc ^ r die nnrtschaMichc!Preß folgende Darlegung über 01c
Lage Europas gegeben: . . s e l l e n A n -

„Was zunächst dre ?' " a U^ f r e.imi gt en
rprücke Enr 0 Pa» «» -.̂T unghet. so 6ä««e»Staaten für  dre uaMe Z« t ^ r̂ Rück-
jie natürlich von bem^ • - ü)  senke nicht, daß
kehr Europas zur ArRst  Europa direkt
wir irgendwelche wettern  st ' wge r̂ 5»st wir
oder indirekt ft'wnz' eren m de . Leute

tn  Fall "ist" A'le AuSr̂ en wr ^dw' e Art v̂onSitu s Ä
neutralen Staaten  f Auch Rumänien,und bedürfen keinerlei . * ' v - . die Türkei
Grohferbie», Bulgarien . - (Griechenland und
'außer Armenien Portugal » r
Ungarn werden ßchnn grr st en baltischen Dtaaten
Helsen können. Polen^ und d e ^ betreibe uno
werden ungefähr ausreichend ^ ^ .zeugen, aber sie
Gemüse für ihre « gnen - Wenn sie sich Hilss'-
werden knapp an Fetten )et v ralt &̂au  ihrer Wäh-
niteUen»esorgen sur den Einfuhr von Roh-
rnng und ettvw.' ^ apttat ttir 0 {n  Gangstoffen, so dasj, ihre Uu .1  d ' . . Sparsamkeit
kommt, dam, lallten sie w-t . helfen können,
in wenigen Monitten sich ^ ^ Deutsch
Ucber die Lage ~ -f ' vearündetes Urteil ab
österreichs kann man !cJ* ’ L n" t ist . Wie diese
geben, ehe der übiaun» bezahlen und
Staaten die ‘ oiotistosse erlangen sollen,
gleichzeitig» red' te Wr chohstvU ,^ lösen

sen, das 10 oder. 12 Millionen
11 ach O,ten odet. « 1be 1 'v r u(t zu entgehen,fern,  um dem wtrttchastllüien -vr » * kommen
der selbst im ounsttgsten ^ cS;
wird. Zuiaimne»fassend ^ allererster
für die Wiederherstellung E . besten Hilfe es
Linie auf st r e dr t e und wenn eine
überseeische Eintarne tWuie» ^ dann sollte
derartige flnanttell». H' lse ^ ic&eI rtltf eigc-
Europa ru un-stsasti einen '^ '„ ^ «<58  müssen die
neu Fünen stelln  sännen , c ^ Sparsamkeit
kommenbe» Z-ahre .1  e vt e- ^ ö u n 0 • sein . Ich
nnd nicht d ? r « io etwa eine halbe Ml-
habe die Armanmig, -urn wir cnv
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liaröe Dollar von der amerikanischen Negierung
benötigen, um mit den andern Verbündeten die
Währungen der neuen Staaten wieder auszurich-
len und einige besonders kritische und auf anderm
Wege unlösbare Fragen zu erledigen. Mag sein,
daß wir noch weitere volitische Revolutionen in
Europa erleben, weil das soziale Pendel an eini¬
gen Punkten noch nicht das Gleichgewicht wieder-
ĝefunden hat. Jedoch ist nach meiner Ansicht die
große Gefahr des roten Terrors und der bvlsche-
wiklschen Zerstörungspolitik erheblich verringert,
und ne wird in den meisten Ländern mit dem Ab¬
schluß des Friedens völlig verschwunden sein. So

Igewaltige Aufgaben, wie wir sie während des Krie-
n,eS l° ,cn  hatten , werden nicht wiederkommen.
Allerdings müssen die Bokker zur Arbeit zu¬
rückkehren und für st abile Regierungen
'argen.  Das Kämpfen muß aufhören, die Ab-

«ruitunn muß eingeleitet werden, und wir mühen
verlangen , daß gegen die Vereinigten Staaten kei-
nerlei wirtschaftliche Ausnahmegesetze erlassen wer¬
den. Kehren Arbeit und Ordnung unglücklicher¬
weise nicht zurück, dann wird Europa zugrunde
gehen, ohne daß wir ihm helfen können. Ein
Europa , das so wenig arbeitet,  wie es
heute geschieht, kann von unscrm Ueber-
-schu In icht ernährt  werden , selbst wenn jeder
Amerikaner 15 Stunden am Tage arbeitete.

Monarchistische Kundgebung
. ,mz- r * * n ' Juni . Der Vorwärts mel-
s Am 7. Juni , vormittags , zog
durch Graudenz eine Truppe Garde-Schützen in
kriegsmäßiger Ausrüstung . An der Spitze befand
üch ern Auto mit Offizieren . Das Auto machte aus
vem Marktplatz am Denkmal Kaiser Wilhelms I.
Halt. Zwei Gruppen Gardeschützen traten mit vor¬
bereiteten Guirlanden an das Denkmal heran und
bekränzten es. Eine Militärkapelle spielte das
Gardelied (Text : Das ist die Garde, die unser
Kaiser . lebt. . .)  und marschierten dann im Parade¬
marsch vorbei. — Vom Grauöenzer Arbeiterrat
wurden energische Vorstellungen beim Stabschef des
Gouvernements diescrhalb erhoben. Dieser sprach
sem Bedauern über den Vorfall aus und erklärt^
er könne in der Anaelegenheit nichts unternehmen
da diele Truppe rhM nicht unterstellt sei. Darauf
sandte der Arbeiterrat eine direkte Beschwerde anden Rcichswehrminister.

Neuer Oberprästdent
® Juni . Der ehemalige Staathalter

onn Elsaß-Lothringen , Staatssekretär a D Dr
Johann Schwand er.  ist zum Oberpräsidenten
cer^Provinz Hessen - Nassau  ernannt.
Die Kriegsverlnste der preußischen Staatsbahn

kiner Feststellung der preußischen Staats-
bahnoerwaltunz hat. wie eine Korrespondenz

*>€r preußischen Staats-
balin folgende Materialverluste gebracht: 1600  Loko-

Warenaustausch
tSavas .s Es wird ge-

meldet. daß ein Uebereinkommen zwischen Deutsch¬
land und der Schweiz unterzeichnet worden ist
^LLFbrttMand monatlich 125 Waggons Kali.«Waggons  chemische Dungmtttel . 50 000  Tonnen
buhlen liefern wird. Die Schweiz ihrerseits wird

]£  Eondensterre Milch. 25 Waggons Reis.
-0  Waggons Schokolade und 5000 Stück Vieh lie¬
fern. Die Dauer des Uebereinkommens wird sechsMonate betragen.

Die Wahlen znr Nationalversammlung
Bearbeitet im Statistischen Reichsamt. ist im

er.'ten Ergan .znngsheft der Vierteljahrsschvift zur
Statksttk des Deutschen Reiches die amtliche Siatk-
L' k der Wahlen zur verfassunggebenden deutsche»
Nationalversammlung vom 19. Januar 1919 heraus-gegeben worden.
„ . Die Zahl de/ Wahlberechtigten wird in der amt-
lrchen Statistrk nicht angegeben für die Wahlbezirke
Posen, Schleswig-Holstein und Thüringen . In den
übrigen 33 Wahlbezirken — außer Elsaß-Lothrin-

,gen, wo Wahlen überhaupt nicht stattfanden — be-
ßte  Zahl der Wahlberechtigten 28 267 130

'n &U ‘? en 86  Wahlbezirken wurden
.>0 524 848 Stimmen , darunter 80 400 344  gültige , ab-gegeben.

Airs die einzelnen Parteien entfielen am 19. Ja¬
nuar folgende Stimmcnzahlen und Mandate:
- . Stimmen Mandate
Sozialdemokratische Partei 11509 048 io:z
Zentrum (Ehrrstl. Bolksp.) 5 980 216 91
Deutsche demokratische Partei 5 641 825 75
D̂eutsch-nationale Volkspartei 3121479 44
Unabhängige Sozialdemokratie 2317 290 22
Deutsche Volkspartei 1345 638 19
Sonstige Parteien 484 848 7

30400344
Bei den Reichstagswahlen von 1912 betrug die

Zahl der Wahlberechtigten 14 442 387 und der ab¬
gegebenen Stimmen 12 260 731 (84,9 Prozent ). Da - ■
rvoks wurden abgegeben für die Deirtsch-Konserva-
tiven 1 126 270, für die Freikonservativen 367 156,

für die Nationalliberalen 1662 670, für die Deutsche
Reformpartei 51898, für die WirtschaftlicheVer¬
einigung 304 557. für die Fortschrittliche Volks¬
partei 1497 041. für das Zentrum 1996 848, für die
Polen 441 744, für die Sozialdemokraten 4250399,
für andere Parteien 499 557 Stimmen.

Rekrutierung einer amerikanischen Rheinarmee
rnz. New Aork,  13. Juni . (Havas .) Nächste

-boche wird in 56 Städten der Union eine Cam¬
pagne für die Rekrutierung von 60000 Freiwilli¬
gen beginnen, die eine amerikanische Besatzungs-
armee, die in Frankreich und am Rhein dienen soll,bilden wird.

Streik
%e 1p 3?9 ; 12. Juni . Das Fahrpersonal der

Großen Leipziger Straßenbahn ist wiederum in den
Streik cingetrcten . Der Verkehr ist aus allen Li¬
nsen eingestellt. Es scheinen in erster Linie poli-
ti>che Gründe für den neuen Ausstand maßgebendzu lein.

Der Sturm auf das Gefängnis
mz. Zürich,  14 . Juni . Die Arbeiterunion

verief am areitag eine Verfammlung ein, zum
Gedächtnis an Rosa Luxemburg. Nach verschiede¬
nen Ansprachen wurde die Mitteilung gemacht, daß
oer Arbeitersekretär Conrad Wyß vor zwei Tagen
an der Schweizer Grenze verhaftet worden sei und
nt das Bezirksgefängnis Zürich verbracht wurde.
Hierauf zog die Menge vor das Gefängnis und
purmte dieses. Die Bewachungsmann 'chaft des
Gefängnisses eröfsnete das Feuer auf die Stür¬
menden. worauf in gleicher Weise von der Menge
geantwortet wurde . Der Arbeitersekretär Wyß
wurde schließlich von dem Gefängnispersonal frei-
gegeben, worauf der Tumult sich legte. Bis 12 Uhr
nachts waren 16 Verwundete in das Kantonsspital
Zürich eingeliefert worden, von denen zwei bis
heute morgen gestorben sind.

Verhaftung von Anarchisten in der Schweiz
Genf,  13. Juni . Der BnndeSrat hak vor eini¬

ger Zeit die Ausweisung von sieben Anarchisten
aus dem Genfer Kanton beschlossen. Da sie stch
wemerten. das Land zu verlassen, wurden sie ver¬
haftet und in eine Sträflingskolonne geschickt.

Einwanderung nach Brasilien
Die brasilianische Presse beschäftigt sich mit der

bevorstehenden großen europäischen Einwande¬
rung , oie dem Lande voraussichtlich viele Tausende
Anfuhren werde. Alle Richtungen sind sich darin
einrg. daß die bisherigen deutschen Einwan¬
derer fleißig und ordnungsliebend
waren und daher dem jungen Lande Nutzen gebracht
hatten. Man ist ferner der Ansicht, daß nach dem
Ausgang des Krieges von einer öentschen Gefahr
nicht mehr die Rede sein könne. Im allgemeinen
befürwortet die Presse eine strenge UeSermackung
der Einwanderung , um unruhkge, revolutionäre
und unerwünschte Elemente fernzuhalten . Man ist
i« dieser Beziehung besonders wegen der russischen
Einwanderung besorgt.

Generaloersammkmq des Vereins
kathol. deutscher Lehrerinnen
In Bochum fand in der Pfingstwoche die

Generalversammlung des Vereins katholischer
deutscher Lehrerinnen statt. Die Beteiligung war
außerordentlich stack. Tie Tagunq stand unter
dem Zeichen des Kampfes für die konfessionelle
schule und dev Mitarbeit an der Wieberaufrich¬tung des Vaterlandes.

In ihrer Begrüßungsansprache sprach die Bor-
sttzende Abg. Schmitz - Aachen Mahn- und Kern-
wort - über die Stellung des Katholizismus zu
den Fragen der Neuzeit, insbesondere zur Ju¬
genderziehung.  Die Bckennerworte für die
konfessionelle Schule, für die Beibehaltung öeö
Religionsunterrichtes als Prüsunasfach in den
Lehrerseminaren fanden demonstrativen Beifall
Die Rednerin proklamierte das Recht der El-
Ur « auf die Schule und die Wahrung des¬
selben durch die Lehrerinnen . Der Kulturkampf
drohe, er habe stellenweise schon kräftiu eingesetzt.
Die katholischen Lehrerinnen Deutschlands ständen
einmütig an der Seite des katholischen Volkes. Die
katholische Frau werde nicht wanken. Auch die
katholischen Lehrerinnen erhöben entschieden ihre
Stimme für die konfessionelle Schule. Sie seien ge¬
wiß friedfertig , aber die Friedfertigkeit höre da
auf, wo man das Heiligste anzngreifen drohe.

Der Bischof von Paderborn  sprach Worte
innigster Anerkennung dem Verbände namens des
gesamten Episkopates und des katholischen Volkes
aus für seine fruchtbare Arbeit. Eine Beruhigung
ergreife das katholische Volk, in dieser armen Zeit
den Schatz der Erziehung der weiblichen Jugend so
sorgsam im Verbände gefördert und geschützt zu
sehen. Zu seiner größten Freude sei besondere
Sorge dieser Tagung der Erhaltung der konfessio¬
nellen Schule im Rahmen des aroßen Weltfriedens,
offenbare er doch ein offenes klares Auge für neu¬
zeitliche Bewegungen auf dem Gebiete der Schule.
Mut und -Freude atme die Tagung in der Ver¬

fechtung der hohen Ideale der christlichen Schule.
Das Immergrün des religiösen Bewußtseins
arbeite sich immer durch das Gestrüpp der Tages¬
meinungen . Trotz der Anfeindungen und Gefahren
möge man Weiterarbeiten mit freudiger Zuversicht
i :n Garten der christlichen Schule. Es werde große
Kämpfe kosten, die christliche Schule habcTiele
Heinde. Bezeichnend für den Geist der herrschen¬
den Partei sei die Tatsache, baß sie alle die Mächte
des Unglaubens zum Kampfe gegen die Beste des
Christentums aufrufe , wo die Feinde das Vater¬
land knechten, wo Empörung im Innern lodert,
wo ber Volkskörper aus tausend Wunden blutet.
Jetzt ist dieser Partei der geeignete Zeitpunkt ge¬
kommen zum Angriff gegen die christliche Schule.
Die Tagung Deutscher katholischer Lehrerinnen be¬
kundet fest, unzweideutig , unabänderlich das Gelöb¬
nis zur konsesstoneüenSchule: „Wir halten sie um
jeden Preis bis zum Aeußersten, bis zum Sieg öcr
heiligen Sache für die katholische Jugend ." (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg. Frl . Stoffels  verlas folgende einmütig
angenommene Entschließung:

„Die als die Vertretung von 18000 deutschen
katholischê Lehrerinnen zu Bochum tagende Haupt¬
versammlung des Vereins katholischer deutscher
Lehrerinnen erhebt grundsätzlich entschiedenen Ein¬
spruch gegen Me Maßnahmen der Gesetzgebung,
die eine Entchristlichung unseres Schulwesens be¬
wirken würden . In Uebereinstimmung mit weite¬
sten Kreisen der katholischen Bevölkerung fordern
wir die konfessionelle Schule, insbesondere auch die
konfessionelle Lehrer- und Lehrerinnenbildnng.
ill'ur die konfessionelle Schule, mit überzeugten
christlichen Erziehern und Erzieherinnen , gewabr-
teistet das ursprüngliche und unveräußerliche Recht
ver Eltern , ihre Kinder nach eigener sittlich und
relrgioser Lebensauffassung ausbildcn und erziehen
zu lassen. Nur sie vermag in allem Maße d>e sitt¬
lichen Kräfte zu wecken und zu pflegen, die für
unser Volksleben, zumal in der Not der Gegen¬
wart , erforderlich sind. Auch fordern wir , daß der
religiöse Unterricht als Pflichtfach in Men Schulen
und als Prüfungsgegensiand in den Lehrer- und
Lehrcrinnenbildungsanstalten fortbestehe. Wir sind
überzeugt, daß die Mitglieder unseres Vereins auch
unter den veränderten Zeitverhültnissen mit
rvrcnöe bereit sein werden, ihre Kräfte in den
D ienst der religiösen Jugenderziehung zu stellen ."

Abg. Frl . Dransfeld (Werl ) sprach über:
„Die katholische Lehrerin und die Idee des Welt¬
friedens ". Sie konnte mitteiten , daß für die von
katholischen Frauen Deutschlands in Frankfurt
a. M. zu erbauende Frieöenskirche bereits eine
halbe Million Mark beisammen sind. Die Kokten
siir die Kinderkapekleder Kirche will der katholische
Lehrerinnenverein aus Kiuöersammlungen auf-kringcn . .

In der ersicn Delegiertensitzung wurden Vor-
ichläge zur Reform des Mäöchenschulwesensbe¬sprochen.

In der zweiten Delegiertensitzung wurden die
Verhandlungen bei der Materie : Aufbau des
Schulwesens fortgesetzt. Zur Ausgestaltung der
Volksschule wurde gefordert : Vertiefung der Lehr¬
ziele der Oberstufe, Einfügung des hauswirtschaft¬
lichen Unterrichtes in den Lehrplan unter weit¬
gehendster Beachtung der ländlichen Verhältnisse
Errichtung von Schul kinöergärten.

Weiter wurde verlangt , daß für Heranwachsende
Mädchen der Volksschule Fortbildungs - und Fach¬
schulen sich analiedern sollen. —

Gleichzeitig tagten der Bund der Lehramtsbe¬
werberinnen im Verband , der Ausschuß für Ju¬
gendpflege und der Verband der katholischen Ober¬
lehrerinnen Deutschlands. —

Mit der Tagung war eine Sitzung des Verban¬
des katholischer Oberlehrerinnen verbunden. Man
befaßte sich mit der Fraae der Reform des Mäöchen-
kchulwesens in der Mittel - und höheren Schule.

T\
aller Welt

SKairtä,  14 . Juni . Wie vor einigen Tagen
rn der .Tagespresse gemeldet wurde, sollte am
Donnerstag der in Mainz im Ruhestand lebende
Lehrer Valentin Erbes  aus Neu-Bamberg sein
100. Lebensjahr vollenden. 1 Dem bis vor kurzem
noch so rüstigen Greise ist dieser im Menschenleben
so seltene Tag nun doch nicht beschieden gewesen
An einer Erkältung erkrankt, starb  der alte
Lehrerveteran , dessen Kinderjahre in die. letzten
Lebensjahre Napoleons I. zuiückreicheu, am Mitt¬
woch. den 11. Juni , also einen Tag vor Vollen¬
dung seines 100. Lebensjahres.

Mus R he inch essen . Eine böse Ueber-
raschung wird zur Zeit in verschiedenen «Ge¬
meinden Rheinhessens den Abnehmern von Gas
und Elektrizität aus den größeren Werken zu¬
teil . Bekanntlich war närttlMj seinerzeit der Gas-
verbrauch wegen  des Kohlenmangels staatlich rati¬

oniert Und der Mehrverbraucher auch mit einem
«Aufgeld bedroht worden . Viele cilaubten indes
dieses Aufgeld nicht bezahlen zu brauchen und
weigern sich auch jetzt noch.̂ zu zahlen , wo die
Einkassierung bereits angeoronet ist. Nach einer
Verfügung des Reichskohlenkommissärs wird nur
diesen Leuten die gesamte -Gaszufuhr so lange
gesperrt , bis alles mehrverbrauchte Gas eilige-,
spart ist. Kitte gerichtliche Entsckeiouua bestätigte
diese Verfügung.

Mannheim,  13 . Juni . In einer von etwa
400 Wirten besuchten Versammlung der Arbeits¬
gemeinschaft Mannheimer Wirteorganisationen,
wurde beschlossen, die Betriebe aus drei Tage
ganz und daran anschließend die Küchenbetriebe
auf weitere elf Tage zu schließen.  Der Streik
der Wirte soll eine Gegenmaßnahme gegen das
Vorgehen der Regierung und die Stellungnahme
der Gerichte sein. Die Regierung " geht gegen
Wirte , die bei Verabreichung von „Schleichhan¬
delsware " erwischt wurden , mit Schließung 'des

.Betriebes auf 8—14 Tage (in Zukunft drei Tage),
vor , das Schöffengericht sieht Wirte , die Schleich¬
handelsware erwerben , als Schleichhändler im
Sinne des Gesetzes an und «verurteilt sie zu Ge¬
fängnis . Die Wirte erklären , ohne  Schleichhan¬
delsware nicht auskommen zu können.

Pirmasens,  14 . Juni . Wie verdiene ich in
zwei Tagen 40000 Mark ? Diese Frage hat ein
hiesiger .Händler praktisch beantwortet ? Er stei¬
gerte in der vorigen Woche am hiesigen Bahnhof
670 -Kisten Apfelsinen zum Preise von 5 Mark die
Kiste. Der gleiche Händler gab an die kleinen
Händler die Kiste zu 45 Mark ab, das ist mit
800 Prozent Nutzen. In zwei Tagen hat der ge¬
schäftstüchtige Mann rund 40 000 Mark verdient!
An die Verbraucher wurden die Apfelsinen voni
gleichen Händler zu 40, 50 und 60 Pfg . das Stück
abgegeben. Bei der Versteigerung am.Bahnhof war
aus den Kreisen der kleinen Händler , die nicht einen
ganzen Wagen auf einmal erstehen konnten, bean^
tragt worden , die Apfelsinen in Mengen von 25
Kisten auszubieten . Der aufsichtsührende Beamte
lehnte jedoch den Antrag ab , sodaß der Wagen
im ganzen abging , wodurch es dem betreffenden
Großhändler ermöglicht wurde , auf Kosten der
Allgemeinheit in zwei Tagen ein Bombengeschäft
zu machen. >

Rhaunen.  Ms dringend verdächtig , den
Mord an dem Apotheker Hartmann begangen zu
haben, sitrd drei Personen , Vater und zwei
Söhne , übelberüchhigte Elemente , aus Meisen-
heim, die sich auf dem Hunsrück herum trieben,
verhaftet worden.

Re ' scheid,  14 . Juni . In 1>en beiden
Mannes nannwerken , dem Röhrenwerk und dem
Martinswerk , sowie in verschiedenen mittleren
und kleineren Betrieben haben am Freitag die Ar¬
beiter die Arbeit niedergelegt , ohne einen Grund
für diesen Schritt anzugeben.

Be r lin. (Heiratspvämien !) Eine Petition der
deutschen Postbeamtinnen an die deutsche Re¬
gierung schlägt vor , allen Beamtinnen , die in¬
folge Heirat ibre Mnsionsansvrüche verlieren^
2000 bis 3000 Mark Heiratsprämie zu zahlen.

München. (Die Opfer der Maikcrmpftage.)
Nach einer amtlich ausLegebenen Statistik tmir-
den während der Maivampftage in München 527
Personen getötet und 303 verwundet . Durch
Schüsse kamen 184 erkannte Personen ums Lebens
sowie 42 unerkannte ; im Kampf gefallen sind
38 Älngehörige der Regierungstrnppen und 9?
von der Roten Armee, ferner sieben Russen und
sieben Zivilpersonen . «

I n g 0 Ist a d t , 14. Juni . Ein unglaubliches
Stückchen gewissenlosen Stimmenfangs bei der
Sozialdemokratie veröffentlicht der „Fränk . Mir ."
vom 7. Juni von hier : Vorgestern abend zogen
zwei Kompanien Infanterie in feldmarschmäßiger
Ausrüstung von der Garnison unter klingendem
Spiele zum Hauptbahnhos , um sich per Extra¬
zug an die baherisch- tschechische Grenze zur Ver¬
stärkung des Grenzschutzes zu begeben. Vor ihrem'
Abmarsch ließ „man " die genannten Truppen
noch zur Gemeindewahl im Voraus ihr Wahl¬
recht ausüben . Die Wahlurnen wuroen nach ge¬
schehener Wahl mit den hierbei abgegebenen
«Stimmen wohlverwahrt aufs Rathaus getragen
und sollen dort erst am eigentlichen Tage der
Wahl Ürit den .„anderen " .Wahlzetteln geöffnet
werden . Der Obmann der. hiesigen Kreisstelle
für Volksbildung und Volksaufklärung , Schtvarz-
mann , nun selbst ein Mndidat , hatte zuvor die
Soldaten in der Kaserne zusammengerufen und

Die köstliche Perle
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17) (Nachdruck verboten.)
„Ich bin so viel beschäftigt ."
Wieder das verletzende Lachen Tannho ŝ . Der

Doktor hätte aufspringen und den Ungebildeten
züchtigen mögen.

Theosine sah, wie sich seine Stirn drohend
zusammenzog. Nein , sie wollte keinen Skandal
haben . Das regt auf , verdirbt den Appetit und
nützt nichts.

So sprach sie denn:
„Aber Haufeld ist ja wieder da . Da hast«du

doch Zeit . Es ist wirklich ausfallend , Feo , Feo
wie sehr du mich vernachlässigst."

Der Doktor schwieg.
<Es .wäre wohl auch jetzt zu einer schönen,

offenen und befreienden Aussprache zwischen ihm
und Theosine gekommen, hätte ihm nicht das

!kalte Steingesicht seiner Schwiegermutter und die
^höhnische Fratze des blasierten Vetters die Stim¬
mung genommen.

So entstand eine Pause verdrossenen Schwei¬
gens , Theosine hatte ihm grün doch noch, die
Hand gereicht. Er berührte sie flüchtig mit seinen

.Lippen . '
Um die peinliche Situation zu enden, erhob

sich Theosine , nahm vom Tablett ein frisches
: hohes Glas und schenkte ihm vom Frühstücksmeine
ein. Dann reichte sie ihm die Platte mit der
Hummermahonaise und nötigte ihn zum Zu¬
gängen.

Mechanisch legte sich 'Falkner £in paar
^Bissen vor.

Nur mühsam kam das Gesprächvon der Stelle.
Alle fühlten , es lag etwas in der Lust, etwas
Unausgesprochenes , den kleinen Kreis Be¬
drückendes.

Allmählich wurde der Doktor sttller und
..stummer . Desto geschwätziger gebärdete sickj Herr
: von Tannhof . Natürlich unterhielt er die Damen,
.zu denen er sich aüsschließlich ichandte — den
. in Ungnade gefallenen Doktor „schneidend" —
«lediglich mit den neuesten Berichten der Sport¬
zeitungen,'

Theosine hörte ihm scheinbar interessiert zu,
und Frau Kommerzienrat bekundete 'durch .Ein¬
werfen sportlicher Phrasen , daß sie sich auf dem
ihr völlig unbekannten Gebiete schon sehr gut ein¬
gelebt hatte.

Allmählich flaute aber auch Axels Redestrom
ab , und Falkner atmete befreit auf , als sich der
Schwätzer erhob lind sich für den Rest des Vor¬
mittags entschuldigte, mit der Begründung , er
habe sich seinem Freunde Baron Hadenburg ver¬
pflichtet, Punkt 11 Uhr im Tattersall zu sein,
um das Zureiten eines Berberhengstes zu über¬
wachen.

Außerordentlich zärtlich verabschiedete er sich
von Frau Kommerzienrat . Theosinens Hand hielt
er ungebührlich lang in der seinen, dann drückte
er einen heißen Kuß oarauf , nun eine kühle Ver¬
beugung gegen Falkner — noch ein freundlicl>es
Winken gegen die Damen , und ler schritt zur Türe.

Man hörte noch seine weichselnde, gepreßte
Stimme ailf dem Korridor , ein halbunterdrücktes
Kichern der Zimmermädchen , xin paar Pfeif-
töne, das Zuschlägen einer Tür , dann Stille.

Nun waren die drei allein.
«Wußte Theosine noch nichts von der Heidel¬

berger dlngelegenheit , hatte der Kommerzienrat
Gattin und Tochter noch nicht mit den Zu-
kunftsplänen Falkners bekannt gemacht?

Eben wollte dbr Doktor dieses Thema be¬
rühren , als sich seine Schwiegermutter zu ihm
wandte und mit affektiertem Hochmute, !aus dem
verletzende Kälte sprach, begann:

„Du hast Aussichten nach Heidelbergs
„Ihr habt davon gehört ? Wie schön!"
„Papa erzählte es uns ."
„Und wie stehst du zu dem Plane , liebe Theo¬

sine? Dich geht ja die Sache vor allem an . (Freust
du dich auch ein wenig ?"

„Ja . . . nein ."
Sie schwieg. 'Fragend blickte er sie an.
„Ich freue mich um Deinetwillen , damit du

endlich Selbständigkeit erlangst ."
„Sonst nicht?"
„Kaum ! Ich gebe so viel auf Mutter , Vater,

Freundinnen ."
Um lFalkners Herz legte es sich wie Eises hauch.

Das klang nicht' wie hassendes «Glück, njcht iwie

bräutliche Freude . Aber 'Falkner war gerecht.
Im gleichen Augenblicke verstand er , daß ' es für
das 'vornehme verwöhnte «Mädchen gewiß nicht
leicht war , die «Stätte ihrer Jugend , das »Heim
ihrer «Eltern , zu verlassen.

So 'warm und herzlich.
„Theosine " — er suchte ihre Hcvd . — „Ich

verstehe deine Sorge . Wer sei versichert, daß
ich alles tun will , um dich« froh .irnd glücklich
zu machen !"

Frau 'Kommerzienrat räusperte sich. Dann
setzte sie sich in Positur . Wie eine rächende
Königin thronte sie. Dann sagte sie mälitiös:

.-Ja 'Falkner , das hoffen wir . Wir geben
unsere Tochter mit sehr, sehr großen Sdrgen
aus den Händen !"

„Und darf ich fragen , warum ?"
„«Gewiß ! Theosine ist so gut. so feinfühlig,

so verttauensselig und nicht dazu erzogen, ihren
künftigen «Gatten mit einer anderen teilen zu
müssen."

Falkner war «starr . Die Unterredung mit dem
Kommerzienrat gestern abend hatte ihn gewitzigt.
Sofort verstarid er den Borwurf und die An¬
griffe . die in der dunklen .Rede seiner «Schwieger¬
mutter lagen . Also, sogar bis hierher war die
Verleumdung gedrungen , und daß sie aus guten
Boden gefallen sein würde , konnte er sich leicht
denken, er brauchte sich ja nur des Vorgangs
damals in seinem Sprechzimmer zu erinnern.

’ Ekel packte ihn . Ueberall gemeinen V̂erdäch¬
tigungen ausgesetzt!

Er schwieg. Die Freudigkeit seines« Antlitzes
verschwand.

*Frau Kommerzienrat triumphierte . Sie legte
sich sein Schweigen als Gestänonis der Schuld
aus . 'Nein , so leichten Kaufes 'sollte er oies¬
mal nicht davonkommen.

„Du schweigst? Es ist wohl auch das beste:
Was sollen lange Wortes (Sie suchte einen müt¬
terlichen Ton anzuschlagen, was .ihr aber keines¬
wegs gelang.

„Ja , «Feodor . es hat mir lind auch Theosine
schon lange auf dem Herzen gelegen , mit dir ksier-
über ins Reine zu kommen. Du hast deine Braut
mit großer Rücksichtslosigkeitignoriert . Das ver¬
biete ich dir ein für ..allemal !"

Nun stieg dem Doktor doch die Galle auf.
„Ich bitte dich sehr, dich zu mäßigen und

Worte zu wählen , wie sie unter feingebildeten
Leuten Sitte sind.

Und noch eins , hat sich Theosine über mich
zu beklagen, ,bin ich zu jeder Rechtfertigüng
bereit , aber mich von dir .Iwie einen Schulbuben
schelten lassen, das dulde ich nimmermehr !"

Bei den letzten Worten hatte sich seine Stimme
»erhoben . ~ 1

Theosine war aufgestanden . Nun trat sie zum
Stuhle des Doktors . Beruhigend legjtg sie ihre
Hand auf seine Achsel:

„Feo . um Gotteswillen keine Szene ! Mutter ist
aufgeregt und sieht in ihrer Sorge um mich wohl
Schatten und Gespenster, die gar nicht existieren ."

„Sie versuchte zu lachen, aber es klang hart
und gezwungen.

Aber Frau Kommerzienrat war keinestvegs
gewillt , das Kriegsbeil zu begraben . Sie fühlte
sich in ihrem vollen .Rechte. Heler hatte ihr so
gewichtiges «Material mitgeteilt , dazu war jHr
der Vorsatz ihres Gatten , dem Doktor die Heidel¬
berger Klinik zu kausen, gar «wohl bekannt . Nein
sie hatte keinen Grund , zu schweigen. Besser
jetzt ein Verdruß als später eine unglückliche
«Ehe ihrer Tochter.

So knüpfte sie häßlich an Theosinens Worte an:
„Ich und Gespenster sehen ! .Ah. Du Guck- I

indiewelt , du törichtes Ding ! .Ich ljpeiß. «was!
ich weiß . «Nein, Falkner , es ist sehr unfein , ja
ungezogen von dir , den guten,Ruf meiner Toch¬
ter , einer Dame aus allerbestem Haust , zu bis-
kreditieren ."

«Falkner stieß erregt den Stuhl zurück.
„Ja , ja , wir . «wissen alles : Die täglichen^

langen Besuche bei Familie Fertas sind uns
wohl bekannt . Das ist ja dasselbe Fräulein
mrt der Jahrmarktsbrosck >e ! Ich entsinne mich««
deutlich. Siehst du, wie begründet 'meine Älhnung
war ! Du hattest es schon damals so verdächtig
eilig, ließest thretivegen die Sprechstunde aus-
fallen ! Ja . die Cljarlotte «Fertas ist dir Wohl recht
wert und teuer ? Oder ist 'sie auch krank und be¬
darf lediglich deiner ärztlichen Hilfe und Pflege?
Hahaha !"

lFortsetzung folgt .)
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v>rget von I - Bach zwn'
Streib (Tenor), Herr IchN
Herr Friedrich treuen Mrgel),
Präludium und Fuge iur̂ ,rg .n bereitsBortrage bringen wird. Der vaiimvena e v .

5 '= *S ? SS £ Ö
äÄTsssr s sä * . « *
UinMi« statt-

Marienbund Maria - HiIf-  Deute abend

8 -Msssr
an Fronleichnam an der mneren Prvz 0
Punkt8-30  Uhr am Le»everem. ^ Wegen Er-Tnaendabteiinng des  K- & *■■?*'* 23 .

I krankung einiger Mitglied« wTfceiWr
Karten wer.)

> ^ n^ deu BerkauMellen zurückgenommen.

ß etzte N achrichten'f. . __ _ -,. l»«WIM!!!* S ,SÄÄ

=' f «jrä  ,s «e„ nfkSSSSSH
- Dtadtkasse zu übernehmen. nDer ^ 'wenag

M00  Mark wird aus eigenen Rücklagenvon
gedeckt werden. Die Verhandlungen

Rn d eAhei wirtschaftlichen Vereinigung derzwischen der Wirticyaiiii1 Sellerbetriebe iw
W- N-. S -tt-. ^Kognâ und^ Keller̂ ^ ^ ^ ^

sammlung Käst an allen ^ en KirschgroßeWohnnngsnot. Keller u„d iMtn Mietshaus
ausgebaut, ,ed̂ bewohn̂ re ^ anm ' schnellist überfüllt. Da der ^ oyniingv dingend

»wÄsas 1 w »> »..i«sL!»s
IEässsäsä I| S4 WÄ

Der diplomatische Bericht
m» » «- ' » . « . 'k °S °L,

menceau, Lloyd George deutschen Stegen-
Beratungen der Antwort aus d^ oenn w m
Vorschlägê f t;u^ uSnß «&erßet>en. Derden ganzen -r,ext r>ur ~ ui■ . s-rtiaaeftellt und 11t
Text wird am Sonntag 8«^ J * 1 09 « Mon¬
ier Nacht Druckt werden. rkdorff-Rantzau dentag morgen dem Graten ^ Antwort besteht
Text in Versailles ubergebe», ^....nleitschreiben von
7ns zwei Dokumenten : 1. Ern
ungefähr 50  Quartwlt ^ r in « ^ wit einerich-r Sprache. Dav ^ nneiven vta längeres
allgemeinen EinführungAnotê ^ r̂ deutschen
Memorandum enthalt, , ^ her ent-
Geqenvor,chlagc analysiert 1 ^ ^ dargelegt
sprechende Standpunkt der RLnerren
wird. Das zweite Dokument m eî ^ ujnfflfet
Exemplar res berernigtcn - e^̂ ^^ nehmen muß.
die Bedingungen, oic ~ Aussichten auf eine Ab-

. ohne daß es nunmehr n™.:lu^ " fünf Za9m.  in
I ünderung llebe.^ Erne 0 Kündigung des

welcher dw dreitägige TrMtur 0 ^ ^ &eut=1
Waffenstillstandes tmbesim « * f, eu  Vertrag Jtt
scheu Dolegatioik zugesia. ^ &eg  definitivenunterzeichnen. der 11 00  Eraseu
Textes wird Dntasta Empfangsbescheinigung
Brockdorff-Rantzau rin lScit' fcer  Uebergabe
«mterzeichnen lassen, » £ V frätei muß Deutschland
keststellt. Gonau tunf Tage rate ^ ^ der Bur-
seine Zustimmung nea-ben̂ baven ,1 ' Hauptbe-
marsch der Ar.»--» ttuSr ««& ta<I)t Hin¬
dingungen wurde v.nie ~ deutschen aus den ger.jr.Ul*. S,,-r PVtfl'tt von den ji.eiMHUtCU“ • _ _ _

... Otoww W w » « g - g - SÄS ^ SÄ,taa) UnterMchEg des Frrt-den-Er ^ stnttfinden
Abzug der deutzchenV.hndeu uno ^' 1 ameri-,0U OberMesien tverde wahr)chemnm
wnische Truppm besetzt werden.

N>« wmtmr. Bern. 15. Funi. Der Nattonw
l>at gestern die Sämifung Anleihe von?
beschlossen, desgleichen dw Annahme mn ^ Fiume
100  Millionen italienischer-- lre. v . ' . ^ chen werden,
im Warnen Viktor Emanuels Recht ge,prv̂ .

Chinefifcher Protest
mz Amsterdam, 14. 3 imt. ^ ’

Büro „Sabio" iufolfle,

2 SÄÄ die EntsendE
Megsschisse nach de:, ch' nesnckien Gewanern

W \ « sozialdemokratischen* **'« « * ^
. Weimar, lo -, 7 uniÄ Tnurbe die Ber-'
M'^ ung des Kartettage d

vaz
Schlus©ajiuuiw»^ fTvr hip Verfassung borge,eyerw
Handlung über das für oie ^ emun u .
Rätesttstein zu Ende AÄ der

'«-E » r „MVVE 'Li^ L
Leitsätze de

heimers iu Verbindung, ...^ angmiom-
Katzensteins mit sehr große Mlwh .^ 1.Vor¬

wurden mit allen gegen ^ r . Sin
dw Lertswe^ e- K .f ^ Borsch.är

Sins-
ägen

men. ArheiAnimstei :9 *m jfegJJ
schräge den Standpunkt K^ Regwrung mvex ^

vertrag trittruckwirkendh . ^ ird derselbe
Ä Ä Lr«
.der Vertrag e,n latt«i>Jam E „ r. stunden

SK -.- IUH Ss ?ä
denlohn1-5— 4̂v Pf^ 3. ernt Stundenkohn

m “SL
i7 bis 120 Sabre N.--105 rn . ik. vuw m  gu 17

Sn?„ o Arbeiterinnen unter y %W , Vi-ääÄ  B
:« '» "KHs «S Ä riS “Ä %
jähriaer sBerÄaft9 T̂ . . ^ weiteren Beschöfti-'XäÄ .few m...
acht Tagen steigen. m ,t- n

4aS  Ä B-fld d°s L-r-n . f . ,-

SS "SSS » »— nÄSs
Uebertenerung erledigen und. sofort

SMAsWWWLL
kann, mutz dem gemeinnützigen Wohnungŝ ^ zu-

Ußabe dieses
H^ resgutes an den gewerblichen Pandel.

Aus Wiesbaden
Fronleichnamsprozession

Am Fronleichnamsfeste findet "«Ä dem >n der

atSÄffÄfi * *
3,:Ä ^ fÄ7frr ;;rv

SfiMeiSwÄ darauf seitliche Fron¬
leichnamsprozession.

Gartenstadt Wiesbaden .
schreibt uns: Der Heimatscholle stahrkrall

yn«

sichtlich»er ersten y 'st. tz". mstlenden Summe lchasrenzu 00̂ ^ einzuräumen,
samten Entichadrguna-'ket g Milliarden Betriebsräten dw glmche ^ i . Betriebe haben.
-»» Mi» mdmd 2 ,1* „ an. He  li- * .M » ? «'* Ä ‘ÄSfSSw » wi-

IrtiUUf Ull
einen Betriebsrat dâ en, ^ » Mitbeftim-oder vom Reiche eingesetzt s ■
mungsrechtd^ Betriebsräte wesentlichen
» “ -■" S « Äb « °r

von 100 „tttfre jedoch nicht gean- I wne sre me Mpv- v Lstst.T'st' VmItrieb mußten wir
Franken. D,e Verfallzeit ^ Monaten das Auch bei einem soziaiisierten B.t 1 M -meinde!

aÄr & Ä 1™ — **“•
-5 “ 5 % SÄ “*Äi.
SS»S WK -ftzTZN2%5R*3«ISntKejjmb« » » ZLiNWUî I.
die Zulassung ^ yalwr Zuknnŝ ^ ^ ans- jeder Anstellung nnd dre tme er-
demselbenW Ud  w »t{e« aufgeho- > — *« ©«> können « .erlegten wirtlchostlichens- mim M̂ bstosse mit den
heit  und es wird lnnstchtli -.keichae-ben und es wird ' gleich«.- I Jwteiessm"des Betriebes selbstSÄ «» = t I IU,L'

eine Ablehnung der Anstellung.
l̂ ben das Recht zur Kmidrgung

litische Betätigung uno rengr»^ » ~- n-  •
stellt. Zn verren. ' Verhandlungen ein- I f~" - dürfen niemals den ^ r«nd bilden ,n
ge
setzung
Truppen voll und ganz K 'lle' Tert ' d̂ r" deutschen
Sonntag abend f ^ am Montag
Gegenvorschläge der Prene ^ t bct  Alliierten
abend wird alcichfalls du■ h die allge-
auf die deutschen V »« « ^weine Einfühw.lngsnote nno mw
Memorandum, veröffentlicht werden.

Kenntnis zu setzen. Sie Ortschaftliche
heben, lvenn dad'.ircĥ all« Er \ ^xden.

fsen des f
»litischeM

dürsen r
blehnung!

" " zur stunniHuita- « „J
kann, toerfti er sich benachteiligt Nlhlt, ^ i
triebsrat °-rrulcm^ ^ „ .swahlen

60 Stadtverordnetem wählen war ätsche!UlUllvlo 111'1'' o®* ’ c f Xe*3* TI rilC1

— I ZM ' MtzMW
auf Montag nachmittagil «iw»; v ^ ,.e

liierten a strt l r ch -aw T"llxs„ndere Zeremonie
festgesetzt Nt. Ev n ir ' kê ^  Ministers desgeben, sondern e,n n eine ae-

wird das Doramei». » ^. «-rsner übcr-

n ^ dreien Architekten und des Banhandwerks
«SÄ ssssä

Timm  ISffiS * Mt» 100  p - t* » *
"ano für Garten und Hans in Frage kommen mw,
reichend, im ^ m£ n %rtcl  Äb
einer Wrowgen : « «(f$ tJÄ «. &mit nach

‘i 1S 7naÄ 3 fw . «6»;r ««Kffw ” 3iuuh  ßVntnhftM die alsbaldige Amag. ^

ein Attache
Acutzern wird das Dokument „>s „g net über-
wöbnkiche Rot^ dem - ^ - Dokument bei ge¬reichen. Der ^r ef, wetwer oe ^ balten sein
,>eben wird, soll in einem noyyyim H.rAT„w,„ ut.geben wird, H>u aeschloffen ist.
und bestätigen, daß Wde Disrunv^ „ oder
und daß die Deutschen nur wm  Hat-
mit "Rein"  antworten 'zur Stunde nochtuna Deutschlands kann von Inhalt
nichts vermuten, da or«.s au^, nrn ..

und Gewerbevereinigung Bezeichnend>

8M«.*W5rSi %.t. »0«,.mz.
herrschen. hier Wkvere Unruhen, die
reichen Plünderungen Ehrten . Der Rutl^ n^ ^ ^
verschiedene Restaurants unv & t . ahlreick«! Lc-ebenso wurden »ahwemie

SssAWiS 'iSW
8« S5 ^ .la IZMWWWx

* <¥v tiSSSj«t Stenäf ’SbaS " wird auch den-
^ÄmffSrÄ einer HeimstättejemgettJ 5nmiUn V, , . Kriege dransgr

kehr auf dem RtMN zwa,>ane.. .stT inffGilerr
Biebesheim können wrr werter tnrttei - ,

MMN « s-

8SL8WK' SSSUSTSi^ r, gab
Bon:

Rote dkl AUiierry. ^ » . seien und ohne
die Alliierten oE ' knabme im Falle der Weige-Zbgern und NuckNibtnau, ,m, . _ Der Vierer-
rung DentsMands host̂ D̂ utichländ eingeränmt

Absichtz die Frist eher zu kürzen als
. . Der BSente

ÜSiiipas IEMLSL-
fäS* 4S5Ss » f

i2 £ t » ooten noch frergegeben

ÄL * LÄW d-rEN Msn.«
fallen.

Gmossms-Lstnur 'chNri^
Äu .or« « ^ ' L ^ ftsankeNAchL . um ohne

stützen und hch °h° mrt «ner ^ ^ ^
SS&ft Vä *,a »̂ »ISSÄ*« **njäk .ASÄfe &ass

den, wenn
nicht unterzerchnet.

Kreise bis zu, 50  Geschäftsanteils zeilchrep

uv  a 14  Fnni Die morgen zur Ausgabe
2 verzeichnet einen

gelangende®̂ ben üs 191  Durchrelsew.raSÄ * * "E-884
-d^ sonen. ^ . Das Hotel „Zur Mone"

«W . y » w * |

S S*ÄÄ ÄS: -JS£
wÄtiÄ » Ä

aus k̂ ^karreren u. , y" ^ >̂ ^ nen um Er-

nsÄ ? s ? s: n»e.
r »Wrfcn Obenan inbezng "auf Zahl d-rsorgsbezirren. ^ . . . <!F„hurg mit 4256

sL LderSns ". . mit BitUnter,ckwfsten, bem, 1200  Unterschrif-
Unterschrr^ n, anschk ßt̂ iev^ ^̂ ^  Elz : über
ten l>odeor^ .:hi iO0O Hadamar. Frickhofen
1100  Nrederrad . uv Marienstatt und
und bohn-Schorwerg. uv undMederbreckien.
? « «» nÄjöSuM ' „SxifenWtW, ,M«

A« .tm» . . ,y . « - Mk
,äM » - L "». .st msLn . d-b dt- MN«

die cm«wie •Wirt,, lim  Arbeitern
Senat wurde

äW » Ss
l" " e« ? M, ° Un» ln- * ««“t «n,|

und Vorstädten wird noch weiter geplimde T
Lellte dringen U>bi. » tW »K - « “ ^
nach Lebensmittel. Dabei kamen UuedertzoT D^

hatte fick g eweiger  t  einzn,chreitem

am ^ °s-plav ltMt, »u d ^ Emzeich-«ui wfw ^uy 1— » r» vnpirhe hie tti oer isinaciuj»
^iaentcii ^ ^ lEttmau ^sĉ sjes und der 8vciegsde

ÄS * SÄf " “
& Ä * «i- iÄU

Heute Nachmittag starb sanlt nach langem Leiden unsere Uehe,

beiteten ' g-e Wohnungsfrage, ,orote tr
jouach auch du Lufung r hn ^ Zu^MS'La.LE -L'LL'NN.
BSÄ 'JiSfS Ai. w
SteuerverMtniste zu erzielen. ^
Einführung des Systems der feste« Kundschaft fuEinfuhr««» Zentralheizungen

iss » » «®
muß, soll eine Verein, m ĝ Jnhresbezugskarterens durch Behandigimg ' Kundschaft
und Einführung des Systems der ^ Erlangung
geschaffen werden. Die ^ "̂ nstoffkarie- sind
dieser JahreSbezu-l» “lt ß ^ t W8  einschließlichEML Älfb «amtlichenAnzeigeânf-

gufe » tter,0 » ter nnd Schwiegermutter
Frau Landgerichtsrat

Elise Keutner geb Travers
wohl versehen mit den heiligen Sterhesahramenten im 73. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbtiebenen:

Äm D%" err , Bürgermeister

Wiesbaden , Eltville ,T^ burgund Bensheun , 13. duoi miu.

Dr. Philipp
Jose ! Keutner
Paula Keutner , geb . Hemsler
Maria Keutner , geh . Ulrich
und iiinf Enkel

stefüvrte« Reihenfolge rm
Berwalttlngsgebäude

«immer Nr. 26, mündlich zn
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. Am 04. Zum 1919, vormittags 10% Uhr.
wird an Gerichtsstelle. Zinrmer Nr. 61. die in
der Gemarkung Dotzheim  belegen«, unter lfde
Nr- 3. Kartenblatt 7. Parzelle 795, Wiese Köppel-
wre>e, 2. Gewann 4z, 95 Quadratmeter groß,
zwangsweise versteigert. Eigentümer: Erben Ge-
»chtmster Thon.

Wiesbaden,  den 10. Juni 1919.
_ _ Amtsgericht. Abt, y.

^r Erlangung! von Bebauungsplänen und
Bauentwürfen für eine Kleinwohnungs-
ueöc ung  rm Bezirk ll n terschwarze n-
verg  soll ein beichränkter Wettbewerb

unter Architekten, welche auf
Gebret Erfahrung besitzen und vor dem

l . August 1914 hier ansässig und selbständig
waren, veranstaltet . werden.

Bewerber werden gebeten, sich bis Freitag.
4q 12 Uf,t im  Rathaus , Zim¬mer 49, fchrrftlrch zu melden.

'Wiesbaden,  den 14. Juni 1919.

RIri « i,che « « rrsz - rrttU,
Moutgg , is . Juni lots

eigen. Arbeit unf. Garantie
Neue und gebrauchte
Harmoniums

Leoncavallo » Flügel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

WiHielm Müller
Kgl. Span. u. LuxemburgHof-Pianofabrik
Münatei --
straße 3

Vom ! Juli 1919 an beträgt derZinsfuß
für

Guthaben in laufender Rechnung . . . 2J4%
Vorschüsse , Vorschuss -Wechsel , Kredite 5 %%

Wiesbaden , den 15. Juni 1919.

Uereins|D| kWißsüflUen Uorsclniß-Verein zu oiesbutfn

Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Dienststunden der städtischen Büros wer-

ds Js . ab bis ans Weiteres
bis Al ° 'J l 2' 30  und von 2. 30
? " f u y r (Samstags nur von 7.30 bis 1 Uhr)estgesetzt.

S-iir das Publikirm sind die Büros im all-
^^ "^ n nur vormittags zugänglich.

Abweichend hiervon sind für den Publikum-
f rÄ is° i ^ i,dje Stadä ha u v t ka sse n von
i  qii wäVoL U&r V îe- ^teuerkasfen von
?- 30 brs 12 Uhr undDienstags und Frei-
tags nachmittags von  2 . 30 bis 4 Uhr
ro n^ ^ gswohlfahrtsanit von 8 bis
l 2 Uhr , die Lebensmittelvert ei lungs-
amtet imb das Kohlen amt von 8 bis 12
Uhr und von 2 . 30 bis 4 . 30 Uhr (Samstags
von 8 bis 12.30 Uhr), die Reis eau Zwe i k-
st elle  von 7.30 bis 2.30 Uhr.

Wi es b a de n , den 12. Juni 1919.

,_ _ Der Magistrat .
Einführung der Systems der festen
Kundschaft für 3entralheiMgen

Ausgabe der Drennstoffkarten
.Jitz neuen Heizjahr 1919/20 wird für Zenttal-

heizungen das System der f e ste n Ku n d scha f t
eingesuhrt Hierzu erfolgt die . Ausgabe einer
Brennftoffkarte, hei deren .Beantragung jeder Be--
uber einer Zentralheizung seinen Koblenkiänd̂ r
"uch Verständigung mit diesem angeben muß

-ett -n nur iüt basSm
auf  der Brennstofskarte als 'be¬

zugsberechtigt eingettagen ist. Es dürfen da-
her die bezogenen Brennstosfmengen weder in
anderen Gebäuden verbraucht, noch bei etwaigen
Umzügen mitgenommen werden.

Brennstoffzuweisung■exfolstt ratenweise
unb zwar wird der Zeitpunkt in den Tages¬zeitungen bekannt gegeben.
ni. r* 5? " nJ(  karten  werden nur auf
m u n d l r che n A n t r a g u n t er B o r l a g e d es
Haushal tsausweises in  dem Büro des
Maschinenbauam ts,  Friedrichstraße 19
Zimmer 2b, vormittags von  9 —12.30 Uhr,
aU?S™e £ und zwar für 'Zentralheizungsbesitzermit Namensanfangsbuchstaben ^

... Ate allgemeine Ausgabe von Entlassungsan-
zugen beginnt ab Montag , den 16 . Juni

und wird sich ans mehrere  Monateerstrecken.
'Es kommen zunnächst nur die nach dem

X 1 r191 8 von der Truppe Entlassene bei
-? - A ^ rtrgung in Frage : für Kr i eg s b-e
ichad igte  ergeht demnächstb esondere Be
kannst machung.

Bei Prüfung der Anträge mit den hier vor¬
liegenden Kleiderlisten hat sich herausgestellt, hast
d-n großer Teil von Antragstellern bereits
tm  Besitze eines vollständigen Entlas
su n g sa n zu ge s ist.

Um Doppelempfänge zu vermeiden, ist Aus
nähme einer mündlichen Verhandlung dringend
notwendig und iverden zu dieseni Zwecke die
Antragsteller inittels Postkarte nach dem Kontrollamt beordert.

!Solche Leute, die bereits im Besitze
eines Eutlassungsanzuges schon sind, oder nach
traglich an verschiedenen Einklci.
^.ung s ste l len , w i e Blei ich st raßs ch ule,
^ch l oß.n sw. , noch Stücke einvfangen und jetzt
trotzdem  wieder Antrag gestellt haben, kön
Zurück ziehen"^ der Aufnahme-Verhandlung

I .. .'Golste jedoch! der Versuch gemacht werdeii
sich nochmals  in Besitz von Kleidungsstücken
alt l̂ enrl ,° PUssen solche Antragsteller der Polizei
zwecks strafrechtlicher  Verfolgung namhaftgemacht werden. <
... Interesse eines glatten Geschäftsverkehrs
Zk es unbedingt erforderlich, daß nur die durch
Postkarte Aufgeforderten  beim Kontrollamt erscheinen.

Tie dem Kontrollämt zugewiesenen Entlas-
sungsarizuge werden es ermöglichen, berech-
tige,t6 3 "^ brungen weitgehendst zu berücksich-
. . Unaufgefordert  beim Kontrollämt in
dieser Sache vorzusprechen, ist zwecklos  und
VMde auf den sehr umfangreichen Geschäftsver¬kehr nur störend wirken.

.Marineangehörige haben gemäß, einer kriegs-
mlnisteriellen Verfügung ihre Ansprüche beim
Marine-Stammtruppenteil geltend zu machen

Wiesbaden,  den 13. Juni 1919.

kür freiwillig GericbfsäarkeK
VOn flPAt*ff ff QUO _ 1 J» —von Georg Kaus, Magistratsobersekretära D
und Sohn m Wiesbaden , Wellstraße 12, l’

empfiehlt sich nicht nur in Nachlaß-, Testaments-
u.Vormundschaftssachen,Immobilienu.Hypotheken,

sondern auch zur Aufstellung
v. Vermögens -Verzeichnissen

etc. und bittet um geneigten Zuspruch.
Sprechzeit von 10- 12 und 4- 5 Uhr WochentagsFernsprecher 856.

Antike
Wobei, Bilder. Gläser, Porzellane. Silber. Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunftgewerbrs

kaust höchstzahlcnd
W. Fliegen , Aaöeiljtr.36, Wagemnnjlr.3?

Telefon 52.

Oos « Mk 2 75
vorzüglich als

Au . B
Bu . C
D u. E
e  u. g ;;

h
H u. J

K
L u. M
M N u. 0
P Q u. R
8 u. Sch
Sch ,Sp .Stu .T „
UVu . W "
Wu ' Z

Wr öffentliche

am Montag, den 16. Juni
„ Dienstag. „ 17. „
„ Mittwoch, „ 18. „
„ Freitag, ^ .. 20. „
„ Samstag, 21. „
„ Montag, .. 23. „
„ Dienstag, „ 24. „
» Mittwoch, „ 25. „
„ Donnerstag„ 26. „
» Freitag, n 27.

Samstag, „ 28. ..
Montag, „ 30.
Dienstag, „ 1. Juli
Mittwoch, 2. „

m jriT'.- Gebäude, Gewerbebetriebe,
Gaststatten ieder Art, Krankeuliäuser, Sanatorien
usw., werden die Karten am t3., 4 .. 5. und 7 Juli

noch rückständigen Karten vom 8. bis ein'
schließlich 15. Juli , ausgestellt.
. . 16.  Juli ab wird das Büro geschlossen,
sodaß spater nur ausnalMSweise und mit Ver
zogm:ung>Karten ausgegeben werden können.

Zum Zeichen der Anerkennung der Kundschaft
haben dte Kohlenhändler ihren Defchläftsstemüel
auf die Brennstoffkartezu seden. Sie werden zu
bresem Zweck von dem Maschinenbauamt vor-
geladen. Alsdann werden die Brennstoffkarten
kohlenamflich abgestempelt und an die Bezug»-
berechtigten ausgehändigk Die Brennstoffkarie
rst bei dem Bezug jeder Koksrate dem Kohlen¬
händler vorzuzergen. Von diesem ist chie zur
Belieferung zugelassene'Marke von dem 'Stamm-
abschmtt abzutrennen und dem Kohlenamt als
Beleg für die ausgegebenc Menge einzureichen.

Wiesbaden,  den 14. Juni 1919.
Der Magistrat.

Verzeichnis der Koks führenden
Kohlenhaitdlungen

1. Kohleu-Verkauf-Gesellschaft,
2. £>. Wenzel,
3. Hengstenberg& Wiemer, 1
4. Beamten-- und Bürger-Consnm-Berein,
v. Gerson Blnmenthal & Co..
6. 'W. Fischer,
7. Kohlen-Kanfum I . Genß.
8. „Glück auf" Carl Ernst .
9. Heinrich Göbel,

10. K. Kutterer Nachf. A. Severiii.
11. A. diewnich,
IT I . Schwibinger,
13. W. Weber,
14. A. Weinand.
15. F. Weis,
16. Karl Wehgändt,
17. F. Zander,
18. Eonsum-Verein für Wiesbadeu und Um¬gegend.
19. Bock, HackL Co.,
20. Ulrich. Müller & Bolz,

außerdeur
das städttsche Gaswerk, Maiiizerstraye 142 'f„ur

füt Gaskoks). ^

Kontrollämt Wiesbaden.
f*rln ;iert gold . Medaille ' '

Psd!  BeHta. Zslm-Praxis
Friedrich*traße 50, L

Zahnschmerzbeseltlgung,
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren z . i,
regulierungen Künstlicher Zahnersati in g,vAusführungenu. a. m. ,v
Sprechet . s 9 —6  Uhr . Telefon
Dentist de* Wiesbadener Beamten - Vereins

und als Brotaufstrich.
Genehmigt von der Ersatzmittelstelle Hessen-Nassauunter Nr. 102

Emil Hees , Hoflieferant
Große Burgstr aße 16 Fernsprecher 7 u.57

Ihre Hühner Ihr Hund
legen viel Eier bleibt bei Kräften

wen,, sie mein Kraftfutter füttern.
Rathausstr. 5 Qrether Museumstr. s

jjuuncrquge
Niederlage:

Schützenhof-Apotheke. Sanggaffe 11.
^OffeneStollena
B ilHIt1 QlitTt 51*ima!«« _ 9 ?Plt I/»rnfor*o4if<i4i»Mzeug-NfHierinnen

für unser Wäsche-
Fabrikations- und

Ausstattungs¬
geschäft

bei hohem Lohn und
dauernder Stellung

Iper sofort gesucht  L
[ßeekhardtKaufmann&Co.

Alleinige Verkai-fsniederlagc
für W!esb «deu

der Nassauischen
Leinen-Industrie

J. M. Banm

Ein zuverlässiges

Mädchen
auf sofort gesucht

Frau Frebe, Gastwirtschaft,
Dillenblirg, Fricdrichstr. 26

Älleinmädchen
das koche» kann, für kleinen
Haushalt per I. Juli gesucht.
Mees, Tannnsstras;e'78, II.

Ecke Stiftstraße.

Kelter.Mädchen
od. Frau in kinderlosen Haus¬
halt mit kleiner Landwirtschaft
gesucht. Näheres in der Ee-
schäftsstelle dieser Zei iung.

Küchen- unii Hansniij-chen
zum sofortig.Eintritt gesucht.Sanaiorium

vvr . AbendArnolb,
Wiesbaden, Parkstraße 30.

Ein tüchtigeshaurmädchen
für alle Arb. gef. für Riidesh.
a. Rh.bei Fra» Berthti Jung.
Näh.WieW.Somienb.Sir .Sb

zinnI.Juli zu mein. Kindern
ge,ncht Frau Rechtsanwalt
Buttersack. Fricdrichstr. l6. Il

L Verkäufe 1
2 gut erb.Roßhaarmatratzen,
z.verk.Wiesb.Riehlstr.13 lllr.

Zu verkaufen:
2 Marmorbüsten mit

Postamenten
2 große japan. Vasen.
2 lebensgr. geschnitzteFiguren.
1schöner großer Leder¬

koffer.
1 Damenhut.
1großer Lüster.1Badewanne
Besichtig, bis >/, I ! vormitt,
und nach7 abends. Feld,
Wiesbaden, Taunusstr. 64, ll

Neu hergerichtete
Wohnungen

Hths. I. u. 2. Stock je zivci
Znnmcr und Küche zu verm.
_Moritzstraßc 46.

ff Verschiedenes  1
Strebsamer Atann, Auf. 30
kath und aus guter-Familie
wünscht Dame ans besseren

Kreisen zwecks späterer
Helnat

kennen zu lernen. Elw.Verm.
erwünscht. Einheirati.kauf»,.
Geschäft bcvorz. Off. ». 3223
a. d. Geschäfistelled. Zeitnna

Gelegenheitskauf!
WegenKausrückgang mit 10 °/.

Nachlaß

i « s-ft li. I Stftl
evtl, auch eiuzel» abzugeben
Hch. Gerhardt. Mainz

Mombacherstr. 9.
Eine fast neue

Mühltil-EiilflGinq
mit zivci Walzenstühlen sofort
ZU verkaufen. Näheres bei

horaczek. Wiesbaden
Moritzftrahe 43. p.

ff Ankäufe A

Einzeln und in Gesellschaft
(Walzer und Rheinländer in
2 Stunden) erteilt jeder Zeit

ini Hause.
W. Klapper und Frau.

Wiesbad., Dvtzheimcrstr.20,l.

iel
zu kaufen gesucht.'

Ludwig Flick,
Eilv Ile, Viarktstraße 2.

Ia Fnssbodinöl „ Minorel
Leinöl, gsb’e oht,
Ma ohinenöl jeder Art,
Zentrifugen -u. Zylinderöle,
Masoiinenfett,
Wagen-,Hnf - u Leder fette
Bergner &Weber

Saarbrücken I,
Nengeläad -Strasse 13.

Bestellungen und Anfragen
= = *u riehten an ——

Karl Kremer
Saarbrücken 2.

Parallel -Strasse 7.
Generalvertreter f. Hessen,
Reg .-Bei .Wie»baden,Reg .,
Bex.Koblenz.Kre sWittlioh

und Be skastel
"W'edorverkäufer rnd

Reisevertreter g«mcbt.
Versand naeb auswärts.

Sanitätsrat Dr . Lugenbühl
verreist bis Mitte Juli.

Vertreter: Dr . Georg Koch
Langgasse 11 Fernsprecher 6654,

Sprechzeit: 8V,—9*/„ 3- 5 Uhr.

Zm FMiMM -ze-!
Weiße

Leinen-Spangenschuhe
25—26: 7.75,  27 —29: 8.75, 30—35: 9.75

Schuhhaus Kuhn,
Wiesbaden. Bleichstraßen . Wellritzstraße 26.

Umpressen von

Damen -Hüten
Neueste Modellhüte zum Aufprobieren

in reichlicher Auswahl vorhanden
Lieferung jetzt in wenigen Tagen.

Neupressen und Verkauf von
Linon - Unterformen

Fachgemässe und saubere Ausführung.

Eigene Werkstätte am Platze

Umpress -Anstalt Wiesbaden
Wellritzstr. 4,1 Tel. 6464 Kein Laden.

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag, den 16. Juni , nachmittags um 4 Uhry

^ nements - Konze § t des städtischen Kur-
H.eituna:  Hbrr Hermann Jrmer , Städte

^n ^ llmeilter. 1 Ouvertüre zur Oper „Der Mas-,'raiban (D sft Auber). 2.  Türkischer Marsch m. A-'
aus der Oper „Der Waffen-̂

'r̂ ' ^ ortzing). 4. Aln der Weser, Lied (G.
KEl ). 5. Ouverttire zn „Flotte Bursche" (F. tv
OustPe). b. Marien klänge, Walzer jJos . Strauß ). 7
Fantasie caprice (H. Bieuxtemps). -ft Abends 8 Uhrt
Abonnements - Konzert des städtischen Kur- j.
orchesters Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm
Wolf 1. Ouvertüre zu „Hamlet" (E. Baä>). 2. Frnale
aus der Oper „Euryanthe" (E. M. v. Weber) 3 1
mvil bet "Stradella " (F. v. Floww,. 4.' '
Mein ^.raum, Walzer (E. Waldteufel). 5. Ouvertüre
zur Oper Die Italienerin in Algier" (G. Rossrny.' i
6. Eine |̂d)toebtjd>c Banerhodtzeit, Suite (A. Södcr-
Enw . / . Fantasie aus der Oper „Die weiße Dame"(VI. Boieldreui. •••••••••

Wieder eingctroffei..
Ia Reis

Pfd. 225 Pf.

Ä Linsen
täferfrei, Pfd. 300 Pf.

Weiße Bohnen
Pfand 280 Pf.

Bunte Bohnen
Pfund 210 Pf.

Kernseife
beste Qual, volles Gewicht
Pfundstücke 440 Pf.

Salatöl,
reinschmeckend

'/. Ltr. 7Sy Pf.
ZS

Schwalbacherstrahe 59
Telephon 414

Natürliches Mineralwasser
Ohne  Ausscheidung!
Ohne fremden Zusatz!'

Hervorragendes u. erfrischendes
Tafel- und Gesundheitsgetränk!

fTwIRTH  G . m. b. H.
Mineralwasser - GroßhandlungGüterbahnhof-West Taunusstr 22

Tel.522

ü

i

»
.

Kein Laden, fast keineUnkostcn

MsStkiieKSchti!
gerade oder rund vorgebaut,
in. schönen Pappclholzplatten,
ow.bestem Linoleum, tadellos
ändere Arbe't, sehr billig.

Heinrich Lenz,
Mamz, Leibnizstraße 36.

Spezialität Küchen-Möbel

liefert

-pkiiitioiiszkskllschilst
.. 1

Uajsauisches Landestheater
den 16. Juni , abends 5 Uhr, (Ab. D.) '

Götterdämmerung. In drei Akten und einem B»r-
z Dritter Tag ans der Trilogie „Der Ring der

--eibetnilgen" von Richard Wagner. Personen: Sieg- :
fried: B. v. Sd -̂nck. — Günther : N. Geisse-Winkel^
" Vagen: .Jo, , v. Manowarva. — Alberich: Friä
Mechler. — Brünhilde: H. Wegener-Lickena. G. —!
Guttlinc : Gertr . ksteversbach. — Waltraute : Lilly Haas !
— Woglinde: M. Bommer, Wellgunde: Müller R
ckiotzhilde: Lckli Haas, Rhenitöchteki. — Die Nomen:
Lilly Haas, Änni Zimier, Martha Bommer. — Must-
tallsche  Leitung : Pros. Mannstaedt. Ende etwa 19 Uhr.

" 1 - - - _ _ i

ResidenZ-Theater
b/ lt 1G- ^ uni 191!,. abends 7.30 Uhr:

Ein Ivaizertranm . Operette in 2 Allen von O.
Strauß . Ende nach 10 Uhr.

Tllfilftf-ThPflffil* mod.Lichtspielhauslliuiiu lllCUiCl Kirchgasse 72. Telephon 6137
p,"J «Ä Ster  I1"/ kühlster Aufenthalt Wiesbadens’Listautfuhrung! Akten 115, sensationelles Kriminal-
Drama in 4 Akten, in der Hauptrolle: Lotte!

T- T  EÄ i"bra:

HammerHchtspieie
Detektivdiama in 3 Akten. —Wessen Frau ? Lust-
M AktonAk eilK“ •v,erfluchter ■lose ^ Humoreske, - Akten. Spielzeit  4—11, Sonnstags 3—11.
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